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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Hensei und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 11/7040 — 


Preissturz und Absatzstau auf dem Altpapiermarkt 


Vorbemerkung 

Die Bundesregierung verfolgt im Bereich der Abfall Wirtschaft ein 
integriertes Entsorgungskonzept. Abfailvermeidung und -Verwer- 
tung sind zentrale Bestandteile dieses Konzepts. Vermeidung und 
Verwertung von Abfällen sind dabei Ausdruck der Ressourcen- 
schonung. Die Altpapierverwertung genießt in diesem Zusam- 
menhang einen besonders hohen Stellenwert. 

Die Bundesregierung hat in ihrem Bericht über den Vollzug des 
Abfallgesetzes vom 1. September 1987 (Drucksache 11/756) ihre 
Zielvorstellungen für die Verwertung von Altpapier genannt. Auf- 
grund der hohen Zuwachsraten des Papierverbrauchs sind die da- 
mals genannten Vorstellungen durch die bisherige Entwicklung 
bereits überholt. 

Der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher- 
heit hat deshalb den neuen Entwurf von Zielfestlegungen der 
Bundesregierung zur Vermeidung, Verringerung oder Verwer- 
tung von Abfällen aus Papier vorgelegt. Vor diesem Hintergrund 
beantwortet die Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt: 


Müllvermeidung, Getrennterfassung von Abfällen und stoffliches 
Recycling von Wertstoffen sind herausragende Anforderungen des kom- 
menden Jahrzehnts, will die moderne Industriegeselischaft nicht in 
ihren eigenen Produkten und Reststoffen ersticken. 

Einer der Bereiche, der bereits seit Jahren über eine funktionierende 
Infrastruktur des Einsammelns und der Weiterverarbeitung verfügt, ist 
der Altpapiermarkt. Seit November 1988 unterliegt der Altpapierpreis 
einem stetigen Rückgang. Mit dem Vordringen amerikanischen Alt- 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Parlamentarischen Staatssekretärs beim 
Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit vom 22. Mai 1990 übermittelt. 



Drucksache 11/7238 


Deutscher Bundestag ~ 1 1. Wahlperiode 


papiers auf die europäischen Märkte hat sich diese Entwicklung in den 
letzten Monaten drastisch verschärft. 

Trotz langsam steigender Nachfrage nach Recyclingpapier ist es bei der 
altpapierverarbeitenden Industrie zu einem massiven Anstieg der 
Lagerbestände gekommen. Dieses Überangebot hat die Verkaufspreise 
zusätzlich gedrückt. 

1. Welche Gründe sieht die Bundesregierung für den Preisverfall von 
Altpapier seit 1988? 


Preisschwankungen im Altpapiermarkt traten seit über zwanzig 
Jahren in zyklischen Abständen von etwa vier bis fünf Jahren mit 
Preisdifferenzen von bis zu 100 Prozent auf. So lagen z. B. die 
Ursachen für die letzte Hochpreisphase 1984/85 in einer guten 
Auftragslage der in- und ausländischen Papierindustrie, in den 
durch den Dollarkurs verursachten hohen Zellstoffpreisen sowie 
in einem Nachfrageschub aufgrund der Inbetriebnahme neuer 
Deinking-Anlagen. Diese Hochpreissituation unterstützte die ver- 
stärkte Altpapiererfassung durch den Altpapierhandel und durch 
die Kommunen. Die zusätzlichen Sammelaktivitäten führten dann 
zu einem Überangebot an Altpapier und infolgedessen zu einem 
Preisverfall im Jahr 1986. 

Papierfabriken und Kommunen bemühten sich deshalb um län- 
gerfristige Lief er- und Abnahmeverträge, die dazu führten, daß 
1988 und 1989 wieder ein mittleres Preisniveau erreicht werden 
konnte. 

Entsprechend den Angaben des Bundesverbandes Papierroh- 
stoffe e. V. (bvp) ist seit Ende letzten Jahres und verstärkt in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres ein Preisverfall bei Altpapier zu 
beobachten. Der bvp führt dies darauf zurück, daß die Altpapier- 
Erfassung in den Kommunen weitaus stärker gestiegen ist als die 
Altpapier-Einsatzmenge bei den Papierfabriken. Daneben wirken 
sich Altpapierangebote aus den USA auf dem europäischen Alt- 
papier-Exportmarkt aus. Dieser Exportmarkt hatte bislang für 
bundesdeutsche Altpapiermengen eine wichtige Ventilfunktion 
zur Regulierung von Angebot und Nachfrage im Inland (Export- 
überschuß 1989 ca. 550 000 Tonnen). 

Die Preis- und Absatzprobleme ergeben sich insbesondere bei 
den unteren Altpapiersorten, während mittlere und obere Sorten 
weiterhin gut absetzbar sind. 


2. Wie beurteilt die Bundesregierung das Vordringen amerikanischen 
Altpapiers auf den bundesdeutschen Markt? 


Aus den USA wird seit vielen Jahren Altpapier in die Bundesrepu- 
blik Deutschland eingeführt. Die amerikanischen Importe liegen 
zur Zeit bei einer Größenordnung zwischen 1 600 und 1 800 Ton- 
nen im Monat. Diese Menge dürfte ohne Einfluß auf das inlän- 
dische Marktgeschehen sein. 

Wie bereits zu Frage 1 ausgeführt, beeinflußt das amerikanische 
Altpapier den Exportmarkt im europäischen Ausland. Wegen der 
starken internationalen Verflechtungen sind die Auswirkungen 
jedoch nicht quantifizierbar. 
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3. Ist der Bundesregierung bekannt, ob Altpapier vom amerikanischen 
Staat subventioniert wird, oder wie sind die niedrigen Preise zu 
erklären? 


Der Bundesregierung liegen keine konkreten Informationen über 
Subventionen oder offizielle Beschwerden über Dumpingprak- 
tiken vor. 


4. Sieht die Bundesregierung die Möghchkeit, den Altpapierpreis zu 
stützen, um diese umweltpohtisch sinnvolle Maßnahme zum Wert- 
stoffrecycling stärker zu fördern? 


Die Bundesregierung hält eine Stützung des Altpapierpreises im 
Wege der Subventionierung grundsätzlich für keine zielführende 
Maßnahme. Die Bundesregierung ist vielmehr bestrebt, im Rah- 
men der Umsetzung des § 14 Abfallgesetz für eine stärkere Ver- 
wirklichung des Verursacher- und Vorsorgeprinzips Sorge zu 
tragen. Sie ist davon überzeugt, daß dabei vor allem gezielte 
Nachfrageanreize einen Abbau des gegenwärtigen Angebots- 
überhangs und verbesserte Verkaufspreise bewirken werden. 
Hierzu ist im Rahmen der Zielfestlegungen beabsichtigt, von der 
Papierindustrie eine Steigerung des Einsatzes von Altpapier ent- 
sprechend dem Stand der Technik durch vermehrte Substitution 
von Primär- und Sekundärfasern in allen Produktionsbereichen zu 
fordern. 


5. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, um den Anwen- 
dungsbereich von Recychngpapier weiter auszubauen? 

6. Welche Maßnahmen wird die Bundesregierung ergreifen, um den 
Einsatz von Recyclingpapier bei den Bundesbehörden durchzu- 
setzen? 


Die Bundesregierung hat in der Vergangenheit bereits unter- 
schiedliche Initiativen ergriffen, um den Anwendungsbereich von 
Recyclingpapier weiter auszubauen. Beispielsweise hat der Bun- 
desminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit dar- 
auf hingewirkt, daß im Beschaffungswesen von Bund, Ländern 
und Gemeinden Recyclingpapiere nach Maßgabe des vom Um- 
weltbundesamt herausgegebenen Handbuches „Umweltfreund- 
liche Beschaffung" eingesetzt werden. Auch durch die Vergabe 
des Umweltzeichens konnte die Akzeptanz von Recyclingproduk- 
ten verbessert werden. 

Der vom Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktor- 
sicherheit vorgelegte Entwurf von Zielfestlegungen zur Vermei- 
dung, Verringerung oder Verwertung von Abfällen aus Papier 
greift diese Bestrebungen auf und führt sie konsequent fort. Die 
öffentliche Hand soll mit Rücksicht auf ihre Vorbildfunktion ange- 
halten werden, die Verwendung altpapierhaltiger Erzeugnisse / 

weiter zu steigern. 

Recyclingpapiere sollen nach dem Entwurf der Zielfestlegungen 
überall dort eingesetzt werden, wo sie die funktionsbedingten 
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Anforderungen erfüllen. Die Ansprüche an Weißegrad und Quali- 
tät der benötigten Papiersorten sollen dementsprechend auf das 
für den jeweiligen Verwendungszweck unmittelbar erforderliche 
Maß beschränkt werden. 

Die Bundesregierung würde es begrüßen, wenn dieser Appell 
auch verstärkt von den Verwaltungen des Deutschen Bundes- 
tages und des Bundesrates, aber auch von den Mitgliedern des 
Deutschen Bundestages angenommen würde. 


7. Welche Anreize macht die Bundesregierung den privaten Papierver- 
brauchern, um den Einsatz von Recyclingpapier zu fördern? 


Die Bundesregierung beabsichtigt keine direkte Lenkung der 
Verbrauchernachfrage. Im Zuge der geplanten Zielfestlegungen 
ist allerdings vorgesehen, den Handel aufzufordern, durch eine 
attraktive Preisgestaltung und eine Ausweitung bzw. Diversifizie- 
rung des bestehenden Angebotes den Vertrieb von Recycling- 
papier zu unterstützen. 


8. Welche Möghchkeiten sieht die Bundesregierung, um Vereinen und 
Jugendverbänden, die sich um das Einsammeln von Altpapier be- 
sonders bemüht haben, diese Einnahmequelle auf Dauer zu sichern? 


Die Altpapierentsorgung ist primär Aufgabe der nach Landes- 
recht zu bestimmenden entsorgungspflichtigen Körperschaften. 
Das Abfallgesetz läßt nach § 1 Abs. 3 Ziffer 6 ergänzend gemein- 
nützige Sammlungen zu. 

Diese Sammeltätigkeiten müssen sich in das allgemeine Marktge- 
schehen einordnen. Die Bundesregierung sieht keine Möglich- 
keit, hier über die in dem Entwurf der Zielfestlegungen vorge- 
sehenen Maßnahmen hinaus den Absatz und damit Einnahme- 
quellen abzusichern. 


9. Wird die Bundesregierung Maßnahmen ergreifen, um im Bereich der 
Verpackungen (dort wo dies aus hygienischen Gründen nicht einge- 
schränkt ist) zielstrebig von Kunststoff auf Recychngpapier umzu- 
steigen? 


Verpackungen haben vielfältige Funktionen zu erfüllen. Es ist 
daher nicht möglich, einzelne Materialien grundsätzlich zu favori- 
sieren oder auszuschließen. Dies ist vielmehr im jeweiligen Ein- 
zelfall zu prüfen. Um eine allgemeine Grundlage für die Bewer- 
tung der Umweltrelevanz von Verpackungen insbesondere im 
Vergleich zu Alternativverpackungen zu erhalten, hat die Bun- 
desregierung ein Forschungsvorhaben auf den Weg gebracht, das 
durch eine umfassende Betrachtung des gesamten Lebenswegs 
einer Verpackung als Basis eines ökologischen Vergleiches die- 
nen kann. 
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Besser als ein Favorisieren der einen oder anderen Verpackungs- 
art ist die Vermeidung und Verwertung von Verpackungen, wo 
immer dies möglich ist. Der Bundesminister für Umwelt, Natur- 
schutz und Reaktorsicherheit hat deshalb darüber hinaus seine 
Überlegung für einen prinzipiellen Ansatz zur Vermeidung von 
Abfällen auf Verpackungen am 17. Mai 1990 der Öffentlichkeit 
vorgestellt. 
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